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EberStzardt
Esslingen

Amtliches.
Bekauntmachurrg.

Durch Miuisteriolentschtteßuug vom 19. Januar 1909
ist den nach gerannten Mitgliedern der Feuerwehren zu
Nagold, Ebershardt, Effringeu, Simmersfeld, Uberberg,
Wirt, Wenden undW ldberg das Ehrenzeichen für lang¬
jährige, treu geleistete Dienste in der Feuerwehr verliehen
worden:

Eisig, Krrl, Drehermeißer,
Kapp, Wilde!-», Tuchfabrikant,
Himana, Christian, Wagner,
B tsch, Jakob, Stetnhaner,
Bihler, Gottlieb, Küfer, „
H:b:r, JohannG arg, Schmiedmeister„
Mönch, Christian, Maurermeister, „
Roller, Jakob, Schreiaermeifter, „
Släaglr, Andreas, Taglöhner, „
Ziegler, Johann Georg, Bauer, „
Braus, Johann Georg, Holzhauer, Simmersfeld
Braun, Michael, Schneider, „
Griffe, Friedrich, Schneider, „
Geisel, Bernhard, Schuhmacher „
Müller, Jakob, ZtsiWermanu, „
Schmts, Johann Georg, Holzhauer, „
Kern, Adam, Landwirtu. R cheumacher, Uebrrbrrg,
Theurer, Gotilieb, Straßeawart,
Darr, Philipp, Bauer,
Kern, Michael, Küfer,
Rothfaß, Friedrich, Amtsdiener,
Bauer, Jakob, Schreiner,
Gauß, Andreas, Bauer,
Gauß, Johann Georg, Bauer,
Ha tmauu, Johrau Georg, Bauer,
Kümmerer, Georg, Taglöhner,

Nagold, de» 23. Februar 1909.
K. Oberamt.

Wart

Wenden

Wtldberg.

Ritt er.

Gedenke, daß Du ein Deutscher bist.
Galt es schon zur Zeit des Großen Kurfürsten als

höchster Ehrentitel, ein Deutscher zu heißen und das Deutsch¬
tum über der engeren Hrimatszugehörigkrii nicht zu ver¬
gessen, um wie viel mehr heutzutage nach dem alle Welt
ln Erstaunen versetzenden Aufschwung unseres geeinigten
Laterlandrsl Nicht mehr allein das Bewußtsein, auf dem
Gebiete der Literatur wie in den Tagen Goethes und
Schillers an der Spitze der Völker zu stehen, sondern mehr
noch die politische und staatliche Erstarkung des deutschen
LolkeS dient dazu, uns die Richtigkeit und Wichtigkeit eines
kräftigen Natiouatb-wußtseins vor Augen zu führen. AIS
Vertreter eines zur Weltmacht gewordenen und in den
Welthandel, in Kolonialwirtschaft und Weltverkehr hinein«
gewachsenen Volkes haben wir aber mit den erweiterten

Rechten und Vorteilen auch erweiterte Pflichten auf uns
genommen.

Wir treten—und das gilt sowohl von unseren Kultur-
piouieren in der Ferne wie auch von uns selber hier im
R-iche, und es gilt für die Gesamtheit wie für jeden einzelnen
— nicht allein als Glieder eines im Dichten, Denken und
Philosophieren ausgezeichneten, sondern auch eiaeS reale
Politik treibendes Volkes in Erscheinung. I der matz sich
infolgedtfsm, wo immer er sich zeigtu.id was immer er
treibt, bewußt sein, daß nach seine« Auftreten und Verhalten
auch unserR ich bemessen wird. K aftvole Wirde muß
sich da mit kühler Ueberlegnng verbinden. Zrm raschen
Handeln müsse» sich Verstand und Herz vereinigen. Da?
öffentliche und politische Leben unß einwtmdsfrei und vor¬
bildlich sein. Uid im Berufe stelle jeder seinen Manul
Jeder neue Fortschritt im Geschäft, jeder Aufschwung im
Handel, jede wirtschaftliche Nesemna. jeder künstlerische Erfolg
find Blätter im Rahme-ttraaze sei Vaterlandes. Vs? allem
pflege mau die liebe deutsche Muttersprache, in der, wie der
leider zu früh gestorbene Ernst von W ldeabruch richtig
sagt, des Bottes Seele lebt. Innerhalb der ReichZgrevzeu
halte man sie vs? allem frei von Verunstaltung durch ent¬
behrliche Fremdwörter, die znde« weiten Vottskreisen unver¬
ständlich stad, spreche sie rein und unverfälscht, wie es guten
Kuders der Mutter Germania zukomNt, und jenseits der
Grenzen wahre man st: als hehrstes Heiligtum, als kost»
barsten Schatz im fremden Linde, damit noch Kräder und
Ktsdeskiader sich au ihr erfreue« «ud mit ihr das Deutschtum
zu erhalten vermögen.

Wer deutsch fühlt, der kaufe auch nur beim dertschm
Geschäftsmann, der beziehe unr deutsche Waren. Die hei¬
mische Industrie, durch welche die Schwestern und Brüder
des arb itendes Volkes ihre DaseinsSedtngungeu finden,
bietet alles vom Besten, ob es sich»an um Stahlfedern
oder Papier, um Kleiderstoffe oder Streichhölzer, um Mast!«
iustrnmente, Damenhüte oder andere Ezengnffe handelt.
Solche nationale Kleinarbeit zu treiben, dünkt wohl man¬
chem kleinlich oder gar nebeusächlich. TuS ist es aber ganz
und gar nicht. 'Im Kampfed-r Völker, wie er heute wirt¬
schaftlich ausgefochleu wird, ist j.drs ehrliche Mittel, zu
bestehen und vorwärts zu kommen, recht. Alle diese Forde¬
rungen znsa«mkngev0Amen«ud erfüllt, brinaen das Hoch¬
gefühl, deutsch zu sein, zustande. Gleich dem 6Lvis ttomsims
snm(Ich bin römischer Bürger) der alten Römer und dem
I am LuAlisb(Ich bi« ein Engländer) unserer Vettern
über de« «anal muß das Wort immer erhöhte Bedeutung
erlangen: Gedenke, daß Ds ein Deutscher bist!

VoMilchs HleSerstchl.
Die Erklär«»» deS de«!sche« Botschafters i»

Paris , Fürsten, Rabatt», über die B-röff-ntlichung im
„Matm" hat nicht allseitig befriedigt. Man findet es auf¬
fällig, daß First Radolin nicht rund heraus erklärt, er

Abenteuer des Sherlmk Holmes
vonE »va« Doyle.

Das Landhaus in Hampshire.
(Fortsetzung.) (Nachdr.verb.)

„Diele Warnung war auch sehr am Platze. In der
übernächsten Nacht schaute ich zufällig etwa vm zwei Uhr
morgens ans »eine» Schlafzimmerfeustrr. Ss war eine
schöne Mondnacht, und der Rasenplatz vor dem Hause strahlte
fast taghell in Silberglauz. Gebannt von der friedlichen
Schöavett dieses Bildes stand ich da, als ich gewahr wurde,
daß sich im Schatten der Blmbncheu etwas regte. Als es
in den Mondschein heraustrat, sah ich, was eS war: ein
riesiger Hund, so groß wie eia Kalb, von branugrlbcr
Farbe, mit hängendem Backen, schwarzer Schnauze und
gewalt'g m, wett vorstehenden Knochen. Er schlich langsam
über den Rasen und verschwand dann wieder auf der andern
Seite in der Dunkelheit. Ich glaube, kein Einbrecher wäre
im stände gewesen, mir eine» solchen Todrsschreckeu etuzu-
jageu, wie dieser furchtbare stumme Wächter.

„Und nun habe ich Ihnen noch eine ganze merkwürdige
Entdeckung mitzuftilen. Ich hatte mir, wie Sie wissen, in
London« ein Haar abschaeide» lassen, und v:rwahrte«S,
zn einem großen Knäuel zusammengerollt. unten in meine«
Koffer. Eines Abends, nachdem das Sind zu Bffte war,
begann ich zum Zeitvertreib dir Einrichluag meines Zimmer»
zu wüster» und meine wenigen Hrbseligkeiten aufzuräumeu.
In meinem Zi-nmer stand eine alte Komode, deren zwei
oberste Schubfächer offen waren, während ich das unterste

habe dem deutschfeindliches„Matiu" keinerlei Kommentare
za dem Kaiser-Trlegramm gegeben. Das Mißtrauen gegen
den Botschafter wird noch dadurch genährt, daß der„Matts
bei seiner Behaupiuug beharrt, der Kommentar za dem
Kaiser-Telegramm enthalte die wörtliche Wiedergabe der
Äußerungen Radvlivs. Mau wird sich erinnern, daß Fürst
Radolin intime Beziehungen zum Zentrum hat und daß
sein Name genannt zu werden Pflegt, wenn von einer
Nichfolgeschaft für den Fürsten» ülow die Rede iS. Ja
sachlicher Beziehung wird einigen Behauptungen im„Mattu
durch folgende Erklärung des Fürsten Bülsw, zs deren
Veröffentlichung der Berliner Korrespondent des „Petit
Puristen" ermächtigt wurde, der Boden entzogen: DaS ist
leeres Geschwätz, das jetzt nach Abschluß de; framöstsch-
deutschen Marokko-Abkommens besonders bedauerlich ist.
Diese» Abkommen ist befriedigend nud verspricht gleich
günstige Ergebnisse für beide Nationen, die nasmehr, was
seit langem dem Mansch des Kaisers entspricht, mit guter
Hoffnung eine bessere Zukunft ins Auge fassen können.

Der schweizerischeB «»desrat hat in der Auge-
legenhttt des Mchlzoükousftkts mit Deutschland beschlossen,
an die destsche Regierung eine neue Note zn richten, in der
er in der Hauptsache an seinem bisherigen Standpunkt
festhält, sich aber bereit erklärt, dir Fragestellung und deren
Reihenfolge dem Schiedsgericht zur Entscheidung zuüberlaffen.

I « die Balkaskrifi» ist durch das Vorgehen Ruß¬
lands in der bulgarischen Auerkenunugsftage ein neue»
Moment der Unruhen getragen worden. Die russische
Regierung bemüht sich zwar, dis UeberzMgrmg zn kräftigen,
daß sie drr Entscheidung der Mächte in keiner Weise vor-
greifen wolle und daß der Empfang des Fürsten von
Balqarteu mit königlichen Ehren lediglich ein Akt persönlicher
Höst chkeit war. Tatsache ist aber, daß der peinliche Ein¬
druck, drr in allen Kabinetten durch das Vorgehen Rußland»
hervorgernsen wurde, nicht so leicht verwischbar ist nud daß
sich namentlich die Pforte durch die russische« Versicherungen
vorläufig nicht beruhigen läßt. Sie sandte entsprechende
Instruktionen au ihre Vertreter im Ausland und bereitet
einen formellen Protest gegen das Verhaften Rußland»
vor. Deutschland, England, Frankreich und Italien beeilten
st- , ans der Pforte erklären zu lassen, daß sie mit der
Anerkennung drr KöutgSwürde des Fürsten Ferdinand nicht
eiaverstandeu find«ud an de« bet Beginn der KrtstS aus¬
gestellten Programm sesthaltrn. — Zur serbischen Minister-
krists wird gemeldet, daß sämtliche Parteien sich für die
Bildung eines KoalttionSkabiuettS ausgesprochen haben.
— I » Belgrad veranstaltete die studentische Jagend eine
von etwa 5000 Personen besuchte Brotestversamsluug gegen
den serbischen HochverratSprozetz in Kroatien. Man beschloß
eine schwülstige Resolution, in der die Agramrr Angeklagten
als Märtyrer gefeiert werden. Der Prozeß sei ein Akt
der Barbarei und eia Fanstschlag ins Angesicht derZ vtli-
sattov, der der aauzeu zivilisierten Welt zur Schande gereiche.

I » der HauptstadtB « garte»» hat mau zu früh
frohlockt. Die Anerkennung BaigarienS als Königreich «ud

verschlossen fand. Nachdem ich die beides oberen mit meinem
Weißzeug angefüllt hatte, war sonst noch gar vieles unter-
znbriugen, und so verdroß eS mich natürlich sehr, daß ich
die dritte nicht auch zur Verfügung hatte. Ich nahm au.
diese sei vielleicht lediglich ans Versehen verschlossen worden,
deshalb zog ich»einn Schlüsselbund heraus und probierte
sie zu öffnen. Gleich der erste Schlüffe! paßte, «nd so zog
ich die Schablade aas. Es war nur rin eiaziger Gegen¬
stand darinnen, aber was für einer würden Sie ganz ge-
wiß niemals erraten. Es war mein Haarzopf.

„Ich nahm denselben heraus, um iha zu besichtigen.
Die Haare hatten ganz genas die eigentümliche Farbe und
die Stärke meiner eigenen. Aber dann drängte fich mir
wieder die Unmöglichkeit der Sache auf. Wie konutin denn
meine Haare in diese verlch'off ne Schublade kommen? Mit
zitternden Händen öffnete ich meinen Koffer, räumte ihn auS
und zog zu unterst meinen Zopf hervor. Ich legte die
beiden Zöpfe neben einander, uad ich gebe Ihnen die Ver¬
sicherung, sie waren vollkommen gleich. War da« nicht
merkwürdig? Ich mochte mir den Kopf zerbrechen, wie
ich wollte, die Sache blieb mir ein völliges Rätsel. Ich
legte den fremden Zopf wieder in die Schublade, ohne Herrn
Rucastte und seiner Frau gegenüber etwas von der Sache
,n erwähnen, deuu ich fühlte wohl, daß -s nicht recht von
wir g wesen war, eioe Schublade zu öffnen, die fie der-
schlofft» hatten. Ich bin von Nrtur eine scharfe Beobach-
teriu, wie Sie vielleicht schon bemerkt haben, Herr Holmes,
und hatte bald einen ziemlich genauen Plan drS ganzen
Gebäudes im Kopfe. Ein Flügel d.ssttbeu schien völlig
unbewohnt zu sein. Eine Tür, dem Eingang zur Behausung
des Toller'scheo Eh.p-rares gegenüber, führte zu diesem

Flügel, allein fie war stets verschlossen. Eines TageS je¬
doch stieß ich auf der Treppe auf Herrn Rocastle, wie er,
seine Schlüssel in der Hand, ans dieser Tür herauskam,
und zwar»it einem so veränderten Ausdruck, daß ich den
sonst so behäbigen, gemütlichen Manu kaum wieder erkannte.
Seine Wangen waren gerötet, seine Brauen zornig gerunzelt,
und in der Erregung traten ihm die Adern au den Schläfen
weit hervor. Er verschloß die Tür und eilte hinter mir
die Treppe herauf, ohne ein Wort oder einen Blick au mich
zs richten.

„Dies erregte meine Neugier und ich richtete deshalb
den nächsten Spaziergang, den ich mit dem Kl-tuen machte, so
ein, daß ich dabei die Fenster au diesem Teil des Hause»
i« Ange hatte. E» waren vier in einer Reihe, drei davon
ganz mir Staub überzogen, während au de« vierten der
Laden geschloffen war. Offenbar waren die Räume, zu
denen fie gehörten, sämtlich unbewohnt. Während ich anf-
und adschirnderte nnd dabei gelegentlich einen Blick nach
den Fenstern warf, kam Herr Rucastle zu «ir heraus;
seine Züge zeigten jetzt wieder ganz den heiteren, gemütlichen
Ausdruck wiei a«er.

„,Ach', redete er « ich an, .Sie müssen mich nicht für
rücksichtslos halten, weil ich ohne ein Wort an Ihnen vor-
übergeeilt bin, mein UebeS Fräulein. Ich hatte den Kopf
voll Geschäftssachen/

„Ich gab ih« die Berfichervng, daß ich eS ihm nicht
übel genommen habe. ,Sie scheinen da ob« eine ganze
Reihe überzähliger Zimmer zu haben«, fuhr ich fort, ,uud
an einem ist der Laven geschloffen?

„Er sah überrascht und, wie eS mir vorkaw, etwas
verdutzt ans über« eine Bemerkung. Ich bin Photograph



damit die Unabhängigkeit Bulgariens ist ooch nicht erfolgt.
England and Frankreich haben infolge der überraschenden
Meldung der Zeitung . Wreme" unzweideutig erklärt , daß
daß von einer solchen Anerkeuoung nicht eher die Rede sein
könne, als bis der Ausgleich mit der Türkei geschaffen ist.
Tatsache ist aber, daß von Rußland und von Bulgarien
selbst bei Frankreich und England der — freilich vergeb¬
liche — Versuch unternommen worden war , die Arurkeuu-
urgtfrage noch vor der bulgarisch-türkischen Verständigung
zugunsten Bulgariens zu löse». Tatsache ist Wetter, daß
Rußland vom Fürsten Ferdinand bet seiner Avkouft in
Petersburg königliche Ehren erwies und daß Rußland da¬
mit einen Schritt unternommen hat , der uulirbiameS Auf¬
sehen. in der Türket sogar direktes AergerviS erregt, zumal
sich herausstellt , daß die Pforte vorher nicht gefragt worden
war und also auch ihre Zustimmung, wie rs anfangs hieß,
nicht hatte «eben körnen. Rußland bemüht sich fetzt dar-
zrttun, daß s in Verhallen lediglich ein Akt der Cuirtoifie
sei und i» übrige« der Entscheidung der Mächte nicht vor-
greifen wolle.

Zwischen TStrls ««d Dschulfa kam eS zwischen
deu Reitrru Sattur KhanS und Rtthtm Khaus zu einem
Zusammenstoß. Die Leute Sattar KhanS worden zurück-
geworfen. Sie verloren 40 Tote und Verwundete. Der
persische Postverkrhr zwischen TübriS und Dschulfa ist seit
ttiem Monat eingestellt. Die Kousularpost wurde von
Reitern mit Schöffen empfangen und ist nach TibriS zurück-
gekehrt. Ja Teheran hat die Polizei im Basar drei Per¬
sonen verlostet , von denen eine eine Bombe bei sich trug.
Der B . mbenlräxer wurde frstgeuommeu vvd sofort in Bag-
schah gehenkt. Der Basar wurde militärisch besetzt.

Ei « e gemeinsame FeirdenSaktio « der Mächte
vo » Deutschland angeregt.

von seitin der deutschen Regierung ist eine ge-
metrsame Vorstellung drr Mächte in Belgrad vor-
gcschl iqrn wo' deo, der sich Voraussicht ich die englische,
srau -östiche nnd italienische R gierung auschließeu dü sten.

Ja der wohlgemeinten Absicht, dem europäischen F ir¬
den einen Dienst za erweisen, hat sich die französische
Regierung au Deutschland mit dem Vorschlag gewandt,
in Wien eine gemetnschastl che Vermittlung zu Gunsten
einer österreichisch-serbischen Verständigung zu uuternihmen.
Wir erfahren hierzu, daß Deurscklavd diesen Vorschlag
formell ablehneo zu müssen meinte, seinerseits aber in
Anregung gebracht habe, daß die Mächte gemeinschaftliche
Schritte in Belgrad unternehmen, zumal von dorther der
F teden ausschließlich bedroht werde. Sollte der deutsche
Vorschlag vou Eriolg gekrönt sein und eine Uebereiustim-
tiiuug sämtlicher Mächte für etae Intervention ta Serbien
erzielt werden, so dürfte ttn « friedliche Lösung des Kon¬
fliktes unschwer herbe zaiühreu sein. (Mpst,)

Hages -Weurgkeiten.
Aus Ltadt mrd Land.

Ragow» de» 34. Februar ISOS.
* Nagold ist tu die Reihe der Fastuachtsstädte

eingerrck:, htt sie doch gestern abend einen Fastuachtsumzug
erlebt, der sich fö .eu und sehen ließ ; in allen » - glichen
Maskeraden , hoch zu Roß und zu Wogen, mit Trommel-
uvd Pftifevkloug giugS durch die jadelersüllten Straßen
drr Stadt zum Lokal . Löwen", wo eine fidele Fastnachts-
kl-u p rei veravstaltet wurde. — Auch sonst war aus Straßen
und in öff-ntiicheu Lokalen ein regere» närrisches Treiben
zu beobachten. _

Vollmariagerr , 21. Febr. Einen genußreichen Abend
bereitete uns K ule der hiesige Cäzilieuvrreiu in der . Krone"
durch flotten Vortrag gut gewählter komischer Schauspiele,
schöner Lieder uvd Stücke auf Klavier und Violine . Es
war ein reichhaltiges Programm , das die zahlreichen An-

asS Liebhaberei/ sagte er, ,uvd habe da oben meine Dunkel¬
kammer eirgeiichtct. Aber du meine Güte , an was für
eine Beobachteriu wir geraten find. Wer hätte das ge-
gla -bi ; wer hätte daS für möglich gehalten Seine Worte
klangen scherzhaft, aber in dem Blick, den er dabet auf
»ich richtete, lag kei : Scherz. Ich laS darin wohl Arg¬
wohn und Aerger, aber nichts Spaßhaftes.

.Sehen Sie , Herr Holmes , von de« Augenblick an,
als mir klar wurde, daß es mit diesen Zimmern etwas ans
sich habe, wovon ich nichts wtffrn sollte, brannte ich vor
Begierde , hinter die Sache zu komme». ES war mehr als
bloße Neugier, obwrhl ich cuch davon mein gutes Teil
besitze. Es war m.hr eiu Pflichtgefühl, dir ELpfi -rduug,
baß eS zum Guten dteurn werde, wenn ich mir i« diese
Räume Eingang verschaffe. Mau spricht vou weiblichem
I stinkt; vielleicht war es dieser, der wir das Gefühl ein-
flößte. Ich spähte nun emsig rach einer Gelegenheit zum
Uemrschrelteu der verbotenen Schwelle."

.Beiläufig bemerkt, haben aoßrr Herrn Rucastle auch
Toller und seine Frau gelegentlich in den nnbewshuten
Räume« zu schaffen; einmal iah ich die beiden zusammen
ein großes Bündel schwarzer Wäsche durch die Tür tragen.
In den letzten Tagen trank Toller stark, so daß er gestern
völlig betrunken war , und als ich die Toppe heraufkam,
steckte der Schlüffe! in der fraglichen Tür . Ganz sicher
hatte er ihn stecken lassen. Herr Rucastle und seine Frau
waren mir dem Kinde unten , und so bot sich mir die aller¬
schönste Gelegenheit, mein Vorhaben auszulührm . Sachte
drehte ich den Schlüssel im Schlöffe um, öffnete die Tür
und schlüpfte hindurch.

Bor mir lag ein kurzer Gang , der sich am ober» Ende

wesenden bis zvm Ende fesselte. Dem Herrn Lehrer Beu¬
tele, s inem Lcbrergehilfkn und se n n Säugern , Welte
einzelne schwere Rollen dmchzuführeu ha t n, gebührt volle«
Lab und Anerkeuvllng, welche auch zum lebhaften Ausdn ck
gebracht wurde. ES war eine allerwegen gelungeue Fast-
uachtSunterhaltnng.

Hochdorf OA. Horb, 23. Feb. (Korr.) Am letzten Sonn¬
tag veranstaltete der Gesangverein seinen M «gliedern einen
UnterbaltungSabend , der dis jetzt wohl all - Veranstaltungen
des Vereins übertraf . Ein reichhaltiges Programm bot
Mäuuerchöre, Duette , witzige LoupletS und ein Theaterstück.
Dem D rigeut ' u, Lehrer Galt und sämtlichen Mitwirkeudeu
für ihre Mühe gebührenden Dank.

r . Fremd emstadt , 23. Februar . Der hier angestellte
ledige LokomottvhetzerLangen hat am Sonntag (früh in der
Nähe des Katzevholz eiu älteres Dtrvstmädchen überfallen
und in de» Wald geschleppt, um eS dort zu vergewaltigen.
Auf die Hilferufe des Mäl ch-uS eilten jedoch mehrere Per¬
sonen herbei, die deu Täler verfolgten und nach einiger
Zeit auch rinholteu , worauf sie ihm zunächst eine ordent¬
liche T acht Prügel verabreichten und daun de» Landjäger
auSlteferten. _

Stuttgart , 22. Febr . P ' of. Pleuer hat vou der
ständischen Bankommisfiou den Auftrag erhalten, für dm
ueueu Sitzungssaal der Ersten Kammer ein großes
Wandgemälde zu malen. DaS Gemälde soll dm Wür-
temberg (Rotenberg) in Abeudstimmung darstelleu.

r . Stuttgart » 23 Febr . Wir der Schwäb . M -rkar
meldet, soll ans de» Platze des alten Theaters ein Knust
ansstelluugSgebäude errichtet werdm . Es ist ein monu¬
mentaler Bau mit festlichen Räumlich!,itev, Gartrnterraffeu,
Restaurant , viellickt auch Läden, geplant.

Smttgart , 24. Febr. D-r Möblerumzug bot in
dies m Jahre gar mancherlei Wohlgeluugenes und Amü¬
sant :s, wenn auch, wie wir gleich vou vornherein bemerke»
wollen, bet einigen Wagen es recht gut war , daß in großer
Schritt zu lesru sta d, . was deS Bildes Sinn und Inhalt
s' i ." — Im allgemeinen verdient der Elferrat für das
Gebotene volle Anerkennung; er brachte vieles, um allen
wcs zu bringen. In erst-r Litte warm eS natürlich die
Nummern mit lokalem Ei schlag, die sich beim Publikum,
das trotz des zeitweise recht zweifelhaften Wetters äußerst
zahlreich die Straßen umsäumte, l bhafteu Beifall fanden.
Wir nennen hier in erster Linie deu Wagen 32, die
Trauung des WengerterS Knöpf e mit der Frau
Schwätzmmatrr , wo' l der gelungenste und j :denfollS
meistbelachte des ganzen Zig 8. Selbst em Knöpflr
sei Gegastand — was seine Karlen « iS — hat sich halb
scheckig gelacht (Ganz «o weit ist's übrigens in Wirklich¬
keit zwischen dm beiden Konknrrevzschwätzrrnnun doch «och
nicht! !) Biel Arrklong fand auch die bedauernswerte
.Ohnehosev "-Feuerwehr von Karlsvorstadt . (Wir könum
übrigens aus zuverlässiger Quelle Mitteilen, daß beim
nächsten Karneval such die Röcke nocki Wegfällen müsse»,
weil diese — obwohl bereits auglsch. fft — nicht bewilligt
werde» sollen lü ) Das entweihte Cra .-statter Rathaus und
die zukünftigen Geweiuderäte von Cannstatt machreu sich auch
recht gut . Hübsch waren auch die feindlichen Brüser Konsam-
uvd Rabatlfparverein . Weniger Verständnis als sie ver¬
dienten, fanden die beiden recht netten Wagen . Ein Schön-
htttsabmd " und „DaS billige Schlachthans ." Das Publikum
schien vor allem beim letzteren deu tieferen Sinn , die Bezug¬
nahme ans das Schlachthaus , nicht recht za verstehen.
Etwas zu kurz kam diesmal dicallgemeine Politik ; die AnS-
wä ttge war virtrrten durch . Schoricht vou Gerbten " und
durch dm . kleinsten Zar mit der grözteu Gurke" . Hübsche
dekorative Schaustücke bildeten die Wagen des Elferrates
der Möbler und des Prinzen Karneval . Sonst v-rdirnt
nrch erwähnt zn werden der Wagen . Modell 1909 ", ein
Rt s ühnt, . Vaffeud für deu kleinsten Kopf ( oll übrigens
im Jahrs 1910 noch um 1 '/» Meter im Durchmesser ver¬
größert werd-r !) , Ganz besonders angebracht war der
Wagen 8, . Wie st h das Stuttgarter Publikum beim Karneval
verhalte» soll" . Ach, hätte eS fitz nur so verhalten ! Aber

rechtwiukcltg fortsetzte. Um die Ecke befanden sich drei
Türen in einer Reih :, von denen die erste und die dritte
off:» waren . Sie führten in leere, staubige, öde Zimmer,
daS eine mit zwei, das andere mit einem Fenster, die sämt¬
lich derart mit Schmutz überzogen warm , daß die abendliche
Helle nur trübe htadurchschimmerte. Die mittlere Tür war
zu und gier herüber durch eine dick: eiserne Stange ver¬
rammelt , die am einen Ende mit einem Vorlegeschloß au
eine» Ring in drr Wand befestigt war , am andern mit
einem starken Strick. Die Tür selbst war vnschlcff .n und
der Schlrss -l abgezogen. Dresr verrammelte Tür gehörte
offenbar zu deaselden Raum wie das Fenster mit dem ge¬
schloffenen Laden au der Außenseite, und doch konnte ich
au dem hlln «ttrEm unten sehen, daß eS drinnen nicht
daukel war . Offe bar fi.l durch eiu Oberlicht H tte hinein.
Während ich in dem Gang staub uvd di: unheimlich: Tür
berrachiete nnd mich dabei verwundert fragte , was >ür ein
G Helmuts wrhl dahinter verborgen sein möchte, hörte ich
plötzlich im Jnmra Schritte und iah , wie tu dcm schmalen,
Kuben Lichtst,eisen, der unter drr Tür durchfiel, rin Schatten
sich vor- und rückwärts bewegte. Eiu jäher , stauloser
Schr .ckm faßte wich bei diesem Anblick. Meine überreizten
Nrrmu verfügten plötzlich, ich wandte mich um und rannte
davon — raunte , als wäre eise gräßliche Hand hinter mir
her, um mich am Saum meines Kleides zu fassen. Ich
lief den Song entlang und zn drr Tür hinaus — gerade
Herrn Rucastle in die Arme, der außen stand und wartete.

_ (Fortsetzung folgt .)

Heitere Geschichte». Eine ältere, sehr genaue
Dame sachte sich — so erzählt mau der . T . R ." — ohne

leider I Zu einer reckten allgemeinen Ausgelassenheit, einer
tollen, übermütigen Teilnahme des Publikums kamS auch
Heuer nicht. Man strud und staunte und staunte wieder
»nd ve hi -lt sich sonst - . musterhaft " würde eS t«
P l 'z-ibericht b, ß-v l — Erst gegen Abend kam etwas mehr
Leben in die Massen; am Tage scheint sich unter Publikum
m „schmieren" , Narr unter Narren zu sein. Bon einzelnen
Ausnahmen abgesehen. Na, nächstes Jahr wird» besser.
Also: Ans eiu neues ! (Mpst.)

r . Tüvi » ,e « , 23 . Febr . Wie bereits im vorigen
Jahr , so fällt auch in diesem Jahr der KöoigSball in der
Maseumsgesellschaft aus . Statt bissen wird ein Frstkomert
eing,schoben vou der hiesigen R -gtmentSkapelle. — Zrm
Vorstand der MusenmSgesellschaft ist Professor Dr . Rietschel
wiedergewählt worden. — Ja der medizinischen Fakultät
hält am 1. März zum Zweck einer Habiliiation für Ge¬
burtshilfe Dr . med. Ernst Holzbach, Asflfteutsarzt in der
Frauenklink, eine Probevorlesung über die Schmerzbesreiung
in drr G -bnrtshtlfekynäkologie.

r . Tittltuge « , 22 . Febr . Die Kommission der bür¬
gerlichen Kollegien, welcher sich auch Bergrat R :tchert als
Vertreter deS köaigl. Hüttenwerks Ludwigstal augrschloffeu
hat , ist vou ihrer Audienz beim Minister des Innern , sowie
anch vou dem erhaltenen Bescheid bei de« anderen B >Hörden,
bei welchen dieselbe noch vorstellig war , sehr befriedigt und
brfft , daß die DouauvrrsickeruugSfrage in nicht allzuferuer
Z it in einer für Tuttlingen günstigen Weise gelöst wird.
Der Minister hat zugesagt, mit Baden alsbald in Unter¬
handlungen einzutreteu und glaubt , daß die Ergebnisse der
Wassermessungen am Brühl und bet Fridtngev , welche im
Laufe des Frühjahrs beendet werden, derartige find, daß
mit Baden, beziehungsweise de» Aachtutereflenten eine Ver¬
ständigung auf Grund deS Professor Eodrtßschen UmleitsugS-
projek.s, erzielt werden kann. Die Kommission hat die
Ü berzeugung gewonnen, daß die Regterm g dieser Angelegen¬
heit großes Inter eff: entgegrubringt und bestrebt iß , diese
Sache zu einem für Tuttlingen und Umgebung befriedigen¬
de» Abschluß zu bringen. B :t der Z rsammenkunft mit den
LaudtagSabgeordnetev , die zahlreich vertreten waren , gab
Stadtschultheiß Scherer denselben Bericht über die bis¬
herigen Verhandlungen rc. und deu gegenwärtigen Stand
dieser Angelegenheit. Daran avschlüßend hat Professor
Endriß sein UmleltnugSprojeki nochmals in dankenswerter
Weise eingehend erklärt , und zu deu bisher bekannten noch
auf verschiedene neue Gesichtspunkte hingewiesm. Wie aus
den Aeußemugeu der Abgeordneten zu entnehmet! war,
bringen anch diese Herren dieser nicht nur für Tuttlingen,
sondern auch für die ganze obere Donaugegend wichtige«
Frage große Aufmerksamkeiteurgegen und werde« solche zu
geeigneter Zeit die Interessen der Donauanlteger in dieser
Angelegenheit energisch vertreten. Man darf fich der Hoff¬
nung hingeben, daß diese nun schon so lange schwebende
Frage bei einigem Entgegenkommen der badische»!I ttereffentev,
welche dadurch nicht deu gerivgstrn Nachteil h . ben dürsten,
endlich ihrer Lösung eutgegengehm werde.

r . Ulm , 23. Febr . Der VolkZpartei war eS gelungen,
als Kandidaten sür die Landtazswahl deu Gemeiudcrat
Bühler zu gewinnen, drr fich zur Annahme der Kandidatur
bereit « klärt hatte . Allein der Aufstchtsrat der Gewerbe-
bauk, deren Vorstandsmitglied Bühler ist, erklärte, daß diese
seine Stellung mit den Pflichten eines Abgeordneten unver¬
einbar se! und so mußte sich Bühler entschließ:», ferne Zu¬
sage au die Partei zuröckzuzieheu.

r . Ul « , 23 . Febr . Die Staatsanwaltschaft hat die
Fastuachtsnummer der Ulmer Zeitung wegen Beleidigung
deS Rechtsanwalts Hetze! beschlagnahmt nnd gegen sie öffent¬
liche Klage erhoben.

r . Auleudvrf , 23 . Februar . Auf dem Wege vou
Dmlrsdach nach Zrllenrerrte ist abends ein Fräulein von
einem Strolche augefallen nnd in deu Wald geschleppt
worden. Der Strolch beabsichtigte ein Sittlichkeilsdelikt,
der UeberfaÜenm gelang es jedoch, zu entkomDeu. Der
Täter , der erst eine elfjährige Zuchthausstrafe abgeseffev
hat , tß verhaftet worden

Kosten allerlei Vorteile zn verschaffen und war dafür anch
in der ganzen Umgegend bekannt. Am meisten fürchtete
sie sich vor einer Arztrechuunz und kurierte sich daher stets
mit altbewährten billigen Hausmitteln . Die verschiedenen
Wetterstürze hatte» auf ihre Gesundheit einen schlimmen
Etvflaß auSgeübt, nnd besonders q Site sie eiu bös« Husten,
L« durch keturs ihrer probaten M ttclchm wird« weichen
wollte. Kurz entschlossen besucht! sie endlich ihre alte
Freundin , die Gattin emes Arztes und richtete au diesen
im Lasse des G -sprächs. gauz unschnldvsll die Frage:
.Dokterchru , sagen Sie mal, was machen Sie , wenn Sie
einen hartnäckigen Hnstcu haben ?" Tressinnend blickt Dr.
N . N die sparsame Dame au und antwortete so kurz wie
treffend : . Ich huste!" — Dte Milchzulage. (Wahres Gr-
sch chtchen.) Nun erzählt der , T . R ." : In einem Tratodepot
herrscht groß: Mäustvlage . Nach langer. Erwägungen , wie
derselben zu steuern stt, wird vou der Intendantur dte
Anschaffung und Unterhaltung einer Katze grmhmtgt . In
der U iterholkuugrksßenvcchwrisung werden vo« Tr ^rvdepot
als Tagesration au Miich für die Katze b Psg . verrechnet.
Die Intendantur fragt daraufhin an, wodurch der hohe
Satz von 5 Psg . Betösttgusgsgeld zu begründen sei, da
daS Proviantamt für ihre Katze nur 3 Psg . tu Richnung
stelle. DaS Traindepot antwortet : Das höhere Beköstig«
uugSgeld sei dadurch begründet, daß dte Mäuse ins Train-
depots, dte nur Leder, Hslz und ähnliches zu sreff.u hätten,
viel magerer seien als die dks Proviantamtes , denen Erb¬
sen, Speck, Mehl usw. zur Verfügung ständ a . Deo In¬
tendantur stelle das Traindepot rahec ergebenst zur Er-
Wägung anheim, ob nicht aus BilligteilSgrnnden der Katze
eine erhöhte tägliche Mtlchzulage zuzugestrheu sei.



Deutsches Reich.
Ei « « Ausstellung z« Strafibnrg istl für daS

Jahr 1912 geplant . Von vershtedeneu Seiten werden
bereits V ^ schläae, die Platzfrage betreffend, gemacht. Der
Platz vor dem Mctzzertor wird bis jetzt am » eisten genannt.

NZorm », 22 F br. Durch AuSströmcn von Leucht¬
gas infolge Offcustehenlaffrns deS Havpthahus au eiuem
Gaskocher starben in vergangener Nacht zwei Knabe» i»
Alter von 14 und 12 Jahren . Die Knaben wurden bet
Tagesanbruch Lot in den Betten liegend vorgefandeu.

Aus °Bochu « wird gemeldet: Eine blutige
Tragödie  spielte sich gestern vormittag i« unterirdischen
Betrieb der Zeche Shamrock, Schacht 1 und 2 in Herne ab.
Ein Bergmann , der die FSrderlokomottve bediente, wurde
plötzlich wahnsinnig.  Als ihn der Bergsteiger Jaugmauu
mit mehreren Bergarbeitern zu Tage bringen wollte, ergriff
der GeistrSkranke unerwartet eine ets-rue Schiene nnd versetzte
damit dem Bergsteiger einen furchtbaren Schlag ans den
Kopf, so daß derselbe sofort blutüberströmt zusammeubrach
und starb.

Ausland.
Chrifiiania , 22. Februar. Fritjof Nansen bereitet

für dicicn Sommer eine Forschungsreise in das innere Is¬
land vor.

N rv York, 19. F br. Großer HetratSschwiude-
leien , von oenen viele auch in Deutschland begangen sein
sollen, ist der soeben in Chicago zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilte Ha ly I . Van « auv alias Dr . Hermann
Brandt verdücht g. Die Polizei glaubt , daß er nicht weniger
als fünfzig Frauen hat . Er xad sich nur mit lessereu
Partien ab, wohnte er doch in CH cagg im Audirorium
Annex, eh e» der eisten Hotels , und fuhr grundsätzlich nur
in Antomobilev. Er schonte uie» aud«u : selbst den Advo¬
katen, dir ihu vor Gericht verteidigten, hüngte er eise ge¬
fälschte Tratte ouf, wie fie jetzt zu ihrem Schmerz ansge-
funden haben.

Volbeugllllgsmaßregelu zur Verhütung vou
Krankheiten.

(Nitgeteilt ). Der Ortskrankenkafsru-Verband Stuttgart
Verb Uiet nochfotgevde von einem Arzt kurz zusamurrvgestellte
leichlvnstSrdltche Ratschläge, welche dem Leser in einzelnen
Teilen selbst.vkrstöndkch ersch inen werden; doch sollt?« ein
immer wiederk-hrender Hinweis die zweckmäßige Einrichtung
drr Lebenshaltung und die Grundregel « sür die Erhaltung

der Gesundheit immer mehr in das Bolksbewußtseiu etu-
driugeu, denn es ist unendlich leichter
„Krankheit «» z« verhüte », «ls solche zu heil «» ."

Jede Art vou Arbeit bringt gewisse Schäotaungen mit
sich. Alle Schädlichkeiten auSzuschlteßen, alle Kraokheits-
keime zn töten , wird nie gelingen. Mir « vfs.-u daher
suchen, unfern Körper so zu kräftigen und abzuhärteu, daß
ihm die unvermeidlichen Schädlichkeiten möglichst wenig
anhaben, die eindrtngenden Keime ihn nicht krank mach n
können. An sich find eS allbekannte Kleinigkeiten, die hiefür
in Betracht kommen, aber ihre tägliche Wiederholung macht
uns krank oder erhält uns gesund.

Bei der ganzen Lebenshaltung stehe Reinlichkeit und
Ordnung voran ! Die Nahrung sei einfach und kräftig,
weder vorherrschendFleisch noch einseitig vegetarisch. Richtig
ausgewählt braucht si; nicht teuer zu sein. Der Preis von
Lkck reien steht meist in keinem Verhältnisse zu ih em
Nährwerte . Daß zu irgend einer Arbeit, sei sie nun geistig
oder körperlich anstrengend, alkoholhaltiges G --tränke not¬
wendig sei, ist eine weit verbreitete, aber vollkommen irrige
Ansicht.

Scho» die Kinder muffen daran gewöhnt werden, vor
jeder Mahlzeit die Hände zu seifen. ES empfiehlt sich,
hiezu Sandseife zu verwenden, welche in keiner Küche neben
der Wasserleitung fehlen sollte.

Die Stunden der Mchlzeit ' müssen regelmäßig einge¬
hakten werden, auch wenn man glaubt , einmal keinen
Appetit zu haben. Za « Essen muß mau sich genügend
Zeit nehmen, jeder Bissen ist ordentlich zu kauen.

Der Darm soll au regelmäßige Entleerung gewöhnt
werden; schon bet den Kmdrru ist darauf zu achten, daß
fie täglich zu der gleichen Stunde , am besten vor dem
Zubrriegehen, oder gleich»ach dem Aufsteheu zum Stohlegehen.

Die Wohnung Hobe ordentlich Last nnd Licht, solche
vor der Sradt sind denjenigen muntren derselben vorzuztehen.
Das beste und freundlichste Zimmer sollte fierS zum
Schlafzimmer gewählt werden. Ju der Stadt ist dir
Nachrluft besser als die Taglnit . E -laabt die Außeo-
remperatur ein Schlafen bet offnem Fenster nicht, daun
muffen unmittelbar vor dem Zudeltkgehm einige Minuten
die Fenster weit geöffnet werden, aber nur ir solange, als
zur Luftrrneuernug notwendig ist, ohne daß die Wände
abgekühlt werden.

Bei Auswehl der Kleider sollten stets Sir ff - m'ttlerer
D cke gewählt und mehr die Haltbarkeit als das Aussehen
derselben im Auge behalten weiden. Den Männern ist das
Tragen vou UoterbeirNeidern, den Frauen vou Beirkleideru,
anzmaten , Modelerhüren wie Korsett nnd engrS Sckvhwerk
ist zu meiden. Jeder Mersch sollte sich daran genöMn,

täglich einmal den ga zen Körper mit mäßig kaltem Wasser
abzawaschen oder mit einem feuchten Haidmche abzureibeo,
waS a« besten abends vor dem Zrb :ttegehen geschieht.
Ein Retnignagsbad sollte allwöch mttlch genommen werden,
wo solches nicht erreichbar ist. genügt auch ein Fußbad,
das am besten vor dem Schlafeugeh -n in nicht zu kaltem
Wasser genomnen wird. Hiebet rmpfi hlt eS sich, die Füße
tüchtig mit Saidse f : abmretbev, deren Anw-ndnvg gleich¬
zeitig ein vorzü ;l :che» Mt 'tel g gen Hühneraugen ist. Schon
die Kinder müssen an dre tätliche Benützung der Zabutü str
gewöhnt und ihnen aiespfohlcn werden, unter Schließung
der M mdes durch die Nase za atmen, da diese daS uaiür-
liche Filter für den Stand der Luft darstellt.

Die arbeitsfreie Z -it ist zur Krä 'tiguug der Körperteile
zu verwenden, w lche bet der Arbeit selbst weniger Gelegenheit
hatten , sich zu üben. Die freien Tag « müssen zu einem
Gauge außerhalb des bewohnten OrtS benützt werden, wo¬
von aach etwa ungünstiges Wetter nicht abhaiten sollte, da
die Aaßeuluft bei Regen- oder Schneefall umsa reiner ist.
Bei dieser G -legerh tt schadet ein GlaS Bier dem normal
erwachsmeu Kö per nichts. J :des Zuviel ist zu vermeiden.
Turnerische Uebnogen, namentlich Freiübungen , den Körper-
verhättnissm äugest ß >, unterstützt je nach den Mitteln durch
Fußmärsche, Ballspielen, Rädern , Schwimmen u. dergl.,
find d e besten Mittel zur Krä 'ttguna deS Köpers.

Suche rechtzeitig das Belt am ! Meide Ausschweifungen
jeder Ar- ! Sie zerstören in Kürze, waS in Langem
errungen wurde.

Näheres über daS hier nur Angedeutete ist in dem
vom K -iserlichenG snndhritSawt auspsgebeueu . Gesundheit! -
bächlem" zu st Len, daS i« der G. W . Zaiser ' scheu Buch.
Handlung zum P eise von 1 ^ zu haben ist._

» » «» ärtige » »dessäll «.
Ichinne » Bühle, , » ärtner , Oeschel r̂onn ; Johanne » Brenner,

Bierbrauer , 29 I ., Rexingen ; Jeremias Zotzel, Stammheim.

Koriniheu finden in der ktüche noch lange nicht den ansgi-
d'hnten Ver rauch, welcher ihnen infolge ihre» Werte », bksonder»
auch als Nahrungsmittel zukowmt , Schuld daran ist wohl haupt¬
sächlich drr Mangel an guten Rezepten , tn welchen d>e Korinthen
ei»« zwcck näß-gr Verwendung fi -den. Di « durch ihr Backpulver
bekannte Nähiwittilf ^dnk von Dr . Oeiker , Bielefeld , hat de»,
wegen im Verein unt der Griechischen Regierung (Vnechknland ist
bekanntlich die Heimat der Kori >lhen) ein Rezeptbuch he auSgegrben,
welche» 28 ausprob erte Boischriften für aller ! i Nonnihe - . Speisen
enthält . J . der erhält dt s-S Rezrptbuch . Tin Küchenbrief au»
Niicchenlar d" umsonst in den Geschäfte«, welche das echte Dr.
Oetler 'S Backpulver iührr ».

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 8_
2 -, » .- aa , »rc ». »t.  Zatser  schr » » uqdncckerrr i» » l
gaiser . N -oold - stü, die Redaktion verantwortlich : » Bank.

Wilitärgenesungsheim Waldeck
Am 2. März 1809. vormiltags1« Uhr

findet die Vergebung der Lelbrauck «g?grvstände und der Verkauf der
Küchenabfäll - und Knochen sür das R .chauugsjrhr 1909 im Wrge der
öffentlichen V -idtvgung statt.

Die Bedingungen, wrlche vou den Lieferuugslustigen pp . uvter-
sch leben werden müssen, lt gm im Geschäftszimmerdes Mtlttärgmesangs-
het« S auf.

Verg-ben wird die L ekernng von
Dörräpfel * Bier * grünen nnd weißen *Bohnen , Roggen¬
brot *, Butter * Eier , getrockneten . Erbsen * Fadennudeln*
Kalb -, Ochsen -, Schweine -, Hammel - und Pöckelfleisch , Rinds¬
leber , gekochten Schinken * Schweineschmalz , geräucherten
Speck * Schinkenwurst * Salamiwurst * weißer Preßwurst*
Griebenwurst * Leberwurst * feine Graupen *, Linsen * Kuh¬
milch , Dörrpflaumen * Reis * Salatöl, * Salz , Semmel * Weizen¬
mehl * Weinessig * Würfelzucker * Schweizer -,* Rahm -,* und
Limburgerkäse * Zwiebeln , Kopfsalat , Weiß - und Rotkraut,
Spinat , Weichholz , grüne und weiße Seife , sowie Soda.

Ä >g bote aus Be bra ch megeustäude, reuen M ster der mir * bk-
zeichieren Artikel beizuschlteßen find, auf Küchenabfälle und Knochen find
getrcnni und mit ertspr <chsndkr Aufschrift versehen, bis spätestens S.
Mä z IS « » vormitt . 1« Uhr einzureichen.

Tie Stadtgemeinde Nagold
Verkässt - WU

am Ireitag den 26. Iekruar
und Reistch

im Distrikt Killderg Abteilung Krerztau«
240 Rm . Nadelhsl ' prügel und Anbruch Ikeii
Werkholz ) und 500 Büschel NadilretS.

Zasammenkuaft nachmittags L UHr au
- ' d,der K.Ubergstraße oberhalb des sogenannte!
-«-EStnndenstelnS.

IX 11 ^
> im rrebrscict, dUUgstes VVazchiviNel,

erlelektert «Ue Arbeit uacl xiedt bleaäeml
veiose Wilsede . k-slcet 25

8ie tr> Ilcrrm kotere«»« Re aSodsie Xoreixe.

6 . D.

Am IS . März IL « S feiern wir den Ivojährige » Grb » rtst «g

des edelherzigen Mensch rufrmndeS, der Begründers der uat -r dem Nr neu . Gustav Weruerstiftung zum Binder-
hauS" ins Leben gerufenen Stiftung , eines Manne ?, allb kaant weit hiiauS über ine G -enze unseres V ' terlandeS.

Zu » Andenken an dir Hundertjahrfeier soll nun in d?r Mutteranstalt Rrutl ngrn ein L hrliugs-
heim für die in den Fa rikm, sowie in den Anstaltshandwerkstätteuder Stiftung auSzubildenden Lehrlinge
eirichtrt werden.

D .efeSMerk, das zusammen mit de» übrigen Einrichtungen für LehrliugSerziehurrg den heutesa besonder-
wichtigen Aufgaben der Fürsirge für die schulentlassene Jugend ra einer sonstivo kaum zu verwirklichenden
Weise dienen soll wirs ei » De » k« at sür Gustav Wer » «« sein, daS mehr als jedes andere dem Sinn
nnd Geist dieses Mannes kMivrecheu wird.

Deshalb richten die Unterzeichneten an alle Menschenfreunde in fern und nah die herzliche Bit 'e,
nach Kräften zur AuSfüh u ig dieser, Vater Werners Andenken grwtdm-ten Einrichtungen betzutragen, mit
dem Aufügeu, d -ß fie zur Empfangnahme vou Gaben bereit stad, ebenso in Nazold , die G . W . Zaifer ' sche
Buchdrnckerei.

Die Herren Geistliche « »nd Ortsv »rsteher deS B zirks wollen vorstehenden Aufruf in
ihren Gemeinden ebenfalls ia geeigneter W .ise bekannt geben, für den so edlen Zweck Gatzen entgegrnuehmeu
und au die Unterzeichneten einsenden. ^ ^ -

Nagold , den 12. Februar 1909. Rkg .-Rllt Hliltek . DekllU WoMSr.

Anterjettingen.
Setze ein erstmals 13 Wocher

trächtiges, sehr schönes, vcn der
Zachtstotiou Sindlingen stammender

Mu 1er
schwei « ,

sowie
ein 6 Wochen trächtiges

dem Verkauf aus.
Martin Seeger , Sattler.

^atsntdüro
^ fonrksim̂ L)0"

LivuIvstraLSv 31.

Asthma (MWch.
durch die so lästigen Bronchi l-
katarrhe verursacht, sonn quälen,
der Huste» finden ichmlle und
sichereL ndnung beimG-br.-wch vor
Dr . Liudeumryrr 's S l« S-
B »«bo« s . JnSchachtein lei¬
bet Kond. H. Lang , Nagold , i.
Wildbrrg : A . Franer . 1. D.

Schwarzwälder Lederkohlen- und
Kärtemittel-Werke

Taunhauser «L Städele Nagold

lmchi »llk Urckiiiisihchk
jede« Posten gege« Kastr.

Offerte von Sammlern erbeten.

Lissanävr uuö diilixer
s>8 Rui-st oäii- tlsisck

ist

Di . Obtlter '8
l? »»Läjliizx b)

als 2nALbs rum Vsspvrdrot <isr Xinävr.
2nm Laokon  nur äns sokts vr Ostkor '« Lneicpnivsr.

Oetker-



Feier des

6tzdurt8k « 8l68 8r . Usz68lLt ä « 8 ^ ölliK8
» « r LS W «̂ V»rR »» r

vnmtttelbar nach dem GctteSdievst.

de - Unterzeichuete « über

B—

Hiezu wird jedermann freundlich ringelnden.

Sektor VIeterle.

!W1 .- ll. stz1.-V«r.
Rs» G » ia.

Dcr Verein beteiligt
sich in üll chrr W ife an
r-m em Dv » « erstag
LS . d . MrS . anlätzl ch
des Gcburtsfestes

Gr . Maj . des Königsstnttfinden-
deu Kirchgang und werden hiezu
die Mitglieder des Vereins zu reger
Beteiligung ringelnden.

Sammlung vorm. 9 Uhr im Lokal
(L )weu)

Der Ausschuß.

AuS Anlaß des Geburt - festes Gr . Majestät des
Königs veranstaltet drr

IVIiIit.-u.Vsti-.^Vei -sinÎLgolll
S.M vounbi ^ lsK abenä von 8 Dür LN

ein Lsnkett
i« Gasth . z. „ Traube " .

Die titl Hvrrvi » Lssurtvi », die vsrsUrl Vorst « « ,
sowie sonstige Patrioten , Freunde und Gönner de. Sache werden
hiezu ergebenst ring laden.

De" Ausschuß.

Uaxolä

Ki08«tr»8. SvkutMLrLs.
empfiedtt reinen U

MmzMkr  Imkck
für Magen - und Darmleidende,

Aranke , Rekonvaleszenten und Rinder.
Niedrrlagku bei:

Kerrn I . Kecky , Konö . rr. Kcrfv, Attensteig,
„ Gutekunst z. Löwen , Katterbach,
„Kaufm . Werußharbt , Witdbevg,
» „ I - K. Kummet . Gütttingen,
.. ., Wich . Weurfchter . Wotfetden.
„ „ Ullrich Ueefenmayev , Sukz,
„ „ Joserchans <L Speidet , Wötzmgen,
„ „ Theodor Wall , Kbhaufen,
„ „ Krnst Sihtev , Wohvdoinf,
„ „ Albert Wollev , Kochdorf,
„ ,, I - Kreischte . Gberjettingen,
« Z. Geißter , Gündringeu,

Isvau Johanna Äuget , Kffringen,
„ Anna Widmaier , Watddovf.

/Ä/s/k - / V - / - - - /
/ » r »/'o^ sr

Eicht D -m b « ii
für leichte Arbeit rmd dauernde Beschäftigung

werden sofort eingestellt.

Lederkohlenfaörik Magokd.

Nagold.

Kranksnunter-
stützungs-Verein.
Ms r Mi gl. H - imrich « erstls

iß g storb.'N und findet dte B erd q̂-
nug Douuerstag mittag 2 Uhr
statt , wozu die Mitglieder ergeoenst
rinladet.

Der Vorstand.
Sammlung b im Traueihaiis.

Nagold.
Wir empfehle« von frischer Sendung

IÎ vebvvx-I 'n8ts
L Zsrbellen-Antter

EvMLtm -Illk 6 t 8 Mk
v6l8Lr<tilitzii

Vsl -g L Zeümic !.
Nagold.

Schmäh,
V» Kilo 72 -H, von 5 Pfand an
70 ẑ.

Stickel , Metzger.

Eine
Nagold.

Aie sllen

Wohnung,
bestehend aus zwei Zimseru , Küche
und Holzpletz, hat bis 1. April oder
früher zu vermieten

Friede . Kläger , Bäck r.

Mötztugea.
Sine noch gut erhaltene

Ackerwalze
hat billig abzugebeu

J,h . Harr,
Allermeister

z « « > °d-lr vkne
>xa >ilb »r ist äer I. Il^uxttrstter

cksr
Lrorrsn Auttgsrter

lottens.

§Lk-LQtiartz
10.MrlM.

2029 dsis « oUASviimo mit svs.

SQVVO
(Xur 80000 I ôsv).

Orixtual - Ix>ss L 2 Alc.. 6 I-ose
11 ritc.. 111.08S 20U'ic., ?orto unst
1-tsts 25 Ukennî smpklsktt una

vsrsoväst äi« 6snora !a§sntllr

Lderksrä ^ strsr,
8tuttgsrt, vMrlsistr . 20.

ll«

rr 2"
5 -8 s.

v

WNdv

rsra

Z. ' «
- « L

2-5^

«
El» Iriftle >»

Mädchen,
vicht unter 18 Jahren , wird für
alle häuslichen Arbeiten bei hohem
Lohn gesucht.

Frau Bnch'n'uckereibefitzer
G. Aode,

Pfvrzheim , Euzstr . L3

2Ver Illsae«
treffen stch am

Sonntag aen 28 . ^ebr. nachmittags
im Gasthaus z. „ Hirsch " in Effriugerr  bkt Kom rod Kiötzm.

Die Mitglieder der

kortuns
wrrdeu auf

Nächste« Freitag LS . Febr.
abends 8 Ubr

in das Gasthaus z. „ goldenen Adler " zu einer
Wichtigem Besprechung

sreuudllchst eingeladeu.

Wir bitten dies statt besonderer Anzeige rntgegennehinrnz» wolle».

Nsgoid , 24 . Febr . 1909.

Irruisr - LvLTlsv.
Teilnchmeude« Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß ur ser lieber Gatte , Brnder , Schwager rmd
Onkel

Neinricb Serstle
«ach kurzem, aber schwerenL-iden im Alter von!
54 Jahren sauft in de« Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der j
trauernden Hinterbliebenen die trauernde Gattin

Ernstine Gerstle , geb . Hammer.
Beerdigung : Donnerstag nachmitt. 2 Uhr.

rr « » rrüglied « un «> pr ->a >tvs » e - r

für die

Hster - und Konfirmationszeit
wie

" Bibeln , Testanrente,
gediegene Bücher für den Lebensweg

Gebet - und Lrbauungsbücher ::
Lhristliche Gedichtsammlungen
Unterhaltungslitteratur , herrliche

Wandsprüche , Glasbilder mit gewöbtem Glas
rc . rc.

ewpstchlt dtt

§ . V . ^ AiZLk ' scke Luck- unö XunrtksnSlung
Ztrsxvia.

^ »sliski'suen! öesclltet in eigenem Intemse,

l Har r 8park6rn86ikk

6s «
eq K,
Z L>
B ^

unsli êitig « is desis unU dilligsts
Mn ilsn « susksii isi!

. 8el»»ser« slöek llsmpt-Ssltentskrlk
» »NN, » sgoia t )

Z -
-cH2 . 'S
8 2m

L- »

Aormulare für

Ws - Mil UimiehW
empfiehlt G . W . Zaiser.

8iük!'!l»M »j!MkMz
der Gtsdt Nagold:

Todesfälle: Christoph Heinrich Verstl«,
Holzmacher, d3 Jahre alt, den 28. Fsb».
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